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3 u. Umgebung 


Berhaftungen von Sozialiſten i in Warſchau Freier Weg nach Wien. 


„Daiennit Popularuy“ geſchloſſen. — Hausſuchung im „Noboinit“. 


Die Warſchauer politiſche Polizei hat in der Nacht 
vom 3. März eine Reihe von Hausſuchungen durchgeführt, 
wobei 14 Perſonen verhaftet wurden. Unter and rem 
wurden in der Redaktion und in der Adminiſtration des 
a Popularny“, 

des „Robotnik“, wo auch die erſtgettann de Zeitung 
gedruckt wird, Hausſuchungen durchgeführt. An der Spike 
des „Dziennik Popularny“ ſtehen bekanntlich Nor ber 
Barlieki, der vom Lodzer Stadtrat zum Sladtpräſi⸗ 
denten gewählt wurde, ſowie der frühere ſozia ! ſt ſche 
Abgeordnete Staniſlam Dubois. Herausgeber der 
Zeitung iſt der bekannte Warſchauer Arzt Dr. Muszka⸗ 
tenblüth. Barlicki wie Dubois wurden zum Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeladen. 

Der „Dziennik Popularuy“ wurde ge⸗ 
ſchloſſen 

Nach Beendigung der Hausſuch eng im „Robot⸗ 
aik“ hat die Polizei den Druckereileiter des „Robotnit“, 
Dr. Maliniak, Proſeſſor der Freien Holl hule in 
Marſchau, ſomie den verantwortlichen Redakteur des 
„Dziennſt Popularng“ J. Pietrzukomwſti verhaftet. Fernet 
ſoll auch Dr. Muszkatenblüth verhaftet ſein. 

Wie man uns ferner berichtet, ſoll die Schließung 
des „Dziennik Popularnn“ auf Grund eines Richter⸗ 
ſpruchs erfolgt ſein. Dem Blatte wird vorgeworſen, daß 
es den gewaltſamen Sturz der beſtehenden Slantsord⸗ 
nung e hat. 
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Nalionalſozlaliiti be Lügen. 


Das amtliche „Deutſche Nachrichtenbüro“ bezeichnet 
den von den Behörden geſchloſſenen „Dziennik Popu⸗ 
larny“ als das Haupeblatt der ſogenannlen „Volksfront“. 
Bei vielen Perſonen, bei welchen Hausfuchungen durch⸗ 
geführt worden find, lügt das Nazibüro weiter, wurden 


ſowie in der Druferei 


Beweiſe für ihre revolutionäre Tätigkeit gefunden, ſowie 
lommuniſtiſche Aufrufe, Bücher und Zeitſchriften. Der 
„Dziennik Popularny“ hat nur rund ein halbes Jahr be⸗ 
ſtanden und bemühte ſich während dieſer Zeit nach Kräf⸗ 
ten, im Sinne der Moskauer Weiſungen Boden zu ge⸗ 
winnen. Die nationale Preſſe hat oft darauf hingewie⸗ 
ſen, daß das Blatt Gelder aus Moskau bezieht. So foll 
es letzthin einen Betrag von 2 Millionen tſchechiſchen 
Kronen erhalten haben. N 

So funkt das Nazibüro. Wir haben auf die Lügen⸗ 
haftigkeit der Naziberichte oft genug hingewieſen. Dies⸗ 
ma liſt es aber zu dick ausgefallen. 
tälgie Bevölkerung in Polen hat nun einen Beweis er⸗ 
halten, zu dem wir nichts hinzuzufügen brauchen. Es 
wird eben auf die Dummheit und Unwiſſenheit der Maſ⸗ 
ſen ſpekuliert. Diesmal iſt es, ſofern es die Deutſchen in 
Polen betrifft, vorbeigelungen. 


Hausſuchungen und Verhaftungen 
im Naſionalen Lager. 


In der vorigen Nacht hat die Polizzi im Parteilokal 
des „Nationalen Lagers“ in Warſchau⸗Praga, Stalowa⸗ 


ſtraße, eine Hausſuchung durchgeführt, wobei 5 Revolver, 


Patronen, viele Totſchläger und eiſenbeſchlagene Stöcke 
gefunden wurden. In der Folge wurden 40 Mitglieder 
des „Nationalen Lagers“ verhaftet und in das Urreſt⸗ 
lolal des Unterſuchungsamts eingeliefert. Unter den Ver⸗ 
hafteten befinden ſich der Lodzer Ringkämpfer Boleſlaw 
Miklinſki ſowie Jan Mrozoweki, bei welchen man Wafſen 
und Munition vorgefunden hat. Die Hausfuchung ſowie 
die Verhaftungen ſollen mit der Schießerei am letzten 
Sonnabend, die an den fogenannten Dynaſy in Warſchan 
Platz hatte, bei welcher ein Arbeiter tödlich verletzt wurde, 
in Zuſammenhang ſtehen. 


Nach Bereza verinidt. 

Die Verwaltungsbehörden in Sosnowice haben fol⸗ 
gende Perſonen nach Bereza geſchickt: Majloch Renko⸗ 
ſinfki aus Bendzin, Edward Bigaj aus e ſowie 
Edward Pawlik aus Dombrowa. 


Sabotage der Kontrolle in Spanien. 


Vorbringen in Oviedo und am Tago. 


Paris, 3. März. Einige Blätter berichten aus 
Senden daß die Kontrolle der ſpaniſchen Küſte und Land⸗ 
grenze nicht, wie beſtimmt wurde, am 6. März, ſondern 
erſt nach weiteren 14 Tagen beginnen wird. Die Links⸗ 
blätter geben ihrer Beunruhigung Ausdruck. Der „Po⸗ 
pulaire“ ſchreibt die Verſpätung einer ſyſtematiſchen 
Obſtruktion gewiſſer Staaten, beſonders Deutſchland, zu 
und verſteht dieſe Nachrichten mit folgender Bemerkung: 
„Wir geben dieſe Nachricht mit allem Vorbehalt. Frank- 
reich wird eine ſolche Sabotage nicht tolerieren. Sollten 
dieſe Nachrichten auf Wahrheit beruhen, jo müßte man 
den Entſchluß in der Nichteinmiſchungsfrage ändern, un 
die Handlungsfreiheit zu gewinnen.“ 

London, 3. März. Die Kontrolle der ſpaniſchen 
Grenzen und Küſten, die am 6. März in Kraft treten 
ſollte, ſtößt auf neue Schwierigkeiten, da die deut che De: 
legation erklärte, Deutſchland werde die Beiträge zur 
Deckung der Koſten der Kontrolle nicht in fremder Wäh⸗ 
rung, ſondern in Reichsmark leiſten. Was die Repakr ie⸗ 
rung der ene ieee aus Spanien anbe⸗ 
langt, ſo wollen die Delegationen D e Italiens 
und Portugals über dieſe Frage nur verhandel 15 ip» un 
zugleich die Frage des im Ausland hinterlegten Goldes 
verhandelt wird. Ferner haben Italien und Deutſchland 
bisher noch nicht den Vor ſchlag angenommen, daß die 
deutſche Kontrolle an den ſpaniſchen Grenzen durch eine 
britiſche Kontrolle exſetztwird, falls das Gebiet an dielen 
nen von den Aufſtändiſchen beſetzt würde, 


Madrid, 3. März. Die Havas⸗Agentur teilt 
mit: Nach 24ſtündigen Operationen haben die Regle⸗ 
rungstruppen Tago über ſchritten in der Richtung zwi⸗ 
ſchen Toledo und Oviedo. Dieſe Offenſive ſoll die Bahn⸗ 
verbindung Talavera del Tajon und Madrid bedrohen, 
ſowie auch nas Nebengleis nach Toledo, welches ſich in 
der Gewalt der Aufſtändiſchen befindet. 


Valencia, 3. März. Die ſpaniſche Regierungs- 
agentur berichtet: Die Regierungstruppen find in Ogie do 
weiter vorgedrungen. Die Aufftändiihen ziehen ſich zu⸗ 
rück, wobei ſie die Häuſer in Brand ſetzen. Eine Anzabl 
von Gebäuden, darunter die Waffenfabrik, ſtehen in 
Flammen. Die Verſorgung der Aufſtändiſchen iſt äußecſt 
erf ſchwert und wird durch Maultiere aufrechterhalten. Bei 
Formoſa find die Aufſtändiſchen den Angriffen der Reg: 
e ene e und haben dabei ihre Artillerie 
zurückgelaſſen. An der Südfront im Abſchnitt Juviles 
haben die Regierungstruppen 300 Gefangene gemacht. 
Die Angriffe der Aufſtändiſchen auf der Straße bei Al⸗ 
meira wurden zurückgewieſen. Das Regeirungsmilitär 
hat ſeine Poſitionen behalten. 

Madrid, 3. März. Die Aufſtändiſchen konzen⸗ 
trierten ihre Angriffe auf die Ortſchaft Villecas, die zn 
der Straße nach Valencia liegt. Gleichzeitig wurde ein 
ſtärkerer Angriff im Abſchnitt Morata Tajuna unzernom⸗ 
men. Die Regierungstruppen haben ſämtliche Angriffe 
zurüngewieſen. : 


Die deutſche werk 


In der Beurteilung der öſterreichiſchen Frage hat ſich 
ſeit Jahr und Tag eine merkwürdige Umkehrung inner⸗ 
halb der europäiſchen Fronten vollzogen. Während bis 
zum 11. Juli 1936 und noch einige Zeit nachher Italien 
die Reſtauration der Habsburger forderte und auf der an⸗ 
deren Seite Frankreich und die Kleine Entente, insbeſon⸗ 
dere das mit Deutſchland befreundete Jugoſlawien die 
Reſtauration als Kriegsfall erklärten, wobei Deutſchland 
im Hintergrund blieb, iſt ſeit dem 11. Juli 1936 Deutſez⸗ 
land der Hauptgegner der Reſtauration geworden. Ita⸗ 
lien galt bis in die jüngſte Zeit alsAnhänger der Schuſch⸗ 
nigg⸗Theſe, daß die Unabhängigkeit Oeſterreichs durch die 
Einführung der Monarchie garantiert werden müſſe. Die 
Kleine Entente hat zwar auch nach dem 11. Juli noch an 
ihrer Stellung gegen die Habsburger feſtgehalten und ſich⸗ 
prinzipiell das Recht der Einmiſchung in Oeſterreich ge⸗ 
wahrt, faktiſch aber erfolgten ſeit längerer Zeit keine offt⸗ 
ziellen Aeußerungen mehr, die wie früher für den Fall der 
Fabsburger⸗Reſtauration mit dem Kriege drohten. In 
Frankreich hatte ſich eine aufſallende Wandlung babes 
Nach den Wiener Krawallen vom 15. Februar haben die 
franzöſiſche Rechtspreſſe und auch zahlreiche Organe der 
Linken offen die Einſetzung Ottos von Habsburg gefor⸗ 
dert, weil dies das letzte Mittel ſei, Hitler von Oeſterreich 
ſernzuhalten und ihm die Vorherrſchaft in Mittebenees 
Hreitig:; zu machen. 

Nunmehr äußert ſich der italieniſche Gen Bin 
ginio Gayda in dem „Giornale d'Italia“ in fenſattonel⸗ 
ler Weiſe über die öſterreichiſche Frage: 

„Die italieniſche Politik hinſichtlich Oeſterreichs iſt 
auf dem Prinzip der politiſchen Unabhängigkeit und terri⸗ 
torialen Integrität dieſes Donauſtaates aufgebaut. Sie 
erkennt den deutſken Charakter der öſterrei hiſchen Bevöl⸗ 
kerung an. Dieſe Politik iſt ſowohl in den römiſchen 
Protokollen, als auch im deutſch⸗öſterreichſſchen Abkom⸗ 
men vom 11. Juli 1936 feſtgelegt. Alles, was die italie⸗ 
niſche Politik für Oeſterreich tut, iſt von dieſen Prinzi⸗ 
pien inſpiriert und auch das Reſtaurationsproblem muß 
von dieſen Geſichtspunkten aus betrachtet werden. Wir 
vetonen, daß eine Reſtauration in Deſterreich, abgeſehen 
don dem Standpunkt, den man zur Dynaſtie einnimmt, 
unnütz iſt und nur Gefahren mit ſich bringen kann. So 
hat auch Bundeskanzler, Dollfuß die Reſtaurationsfrage 
geſehen. In den römiſchen Protokollen und bei den Ver⸗ 
handlungen, die zum Abſchluß, dieſes Abkommens führten, 
war von einer Reſtauration nie die Rede. Auch bei allen 
übrigen diplomati chen Verhandlungen iſt dieſe Frage im⸗ 
mer beiſeite gelaſſen worden. Wenn die Franzoſen zu 
verſtehen geben, daß einzig und allein eine Reſtauration 
die Unabhängigkeit Oeſterreichs retten könnte, ſo antwor⸗ 
ten wir, daß fie im Gegenteil die öſterreichiſche Unabhaän⸗ 
gigleit kontpromittieren würde, weil dadurch eine drama⸗ 
tſche Lage für ganz Europa entſtünde. Die verantwortet⸗ 
chen Staatsmänner in Oeſterreich wiſſen dies ebenſogut 
wie wir, und Bundeskanzler Schuſchnigg hat es auch in 
ſeiner Rede vom 14. Februar ausgeſprochen. Die italie⸗ 
niſche Regierung hat keineswegs die Abſicht, ſich in bie 
inneren Angelegenheiten Oeſterreichs einzumengen, aber 
bier Feſtſtellung war notwendig, um zit bemeiſen, daß 
Oeſterreich kein Streitobjekt zwiſchen Italien und Deut ſch⸗ 
land bilden kann. Italien lann ſich übrigens niht der 
Brennergrenze beſchränken, da es allein auf die Verteidi 
gung in ſeinem Imperium noch andere Inlereſſen zu ver⸗ 
teidigen hat. 

Der Artikel Gaydas wird allgemein als eine Kapi⸗ 
tulations⸗Erklärung Muſſolinis vor Hitler interpretiret. 
Das Entſcheidende daran iſt nicht die Ablehnung der 
Habsburger, gegen die ja auch von ſeiten der Kleinen 
Entente gewiſſe Bedenken beſtehen, ſondern die ziemlich 
unverblümte Erklärung, daß Italien den Schutz der 
Brennergrenze zurückſtelle, daß es mit Deutſchland keine 
Differenzen wünſche, und endlich die unausbleibliche mo⸗ 
raliſche Er) chütterung des Regimes Schuſchnigg. Nach⸗ 
dem ſich dieſer, zweifellos im Vertrauen auf Italien, ſo 
eindeutig auf die Monarchie feſtge legt und die Deutſchen 
brüskiert hat, wird er desavouiert und es bleibt ihm nur 


übrig, entweder den Canoſſagang nach Be vchtesgaden Su 
unternehmen oder aber abzutreten 
Nationalen Blatz zu machen. 


und einem Beton 
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Deutschlands Drang nach dem Balkan 


In der in Bukareſt in franzöſiſcher Sprache 
erſcheinenden Tageszeitung „Le Moment“ macht 
Dr. S. Ulpia folgende bemerkenswerten Aus⸗ 
führungen: 
. „Der mehrmals ſchon bekundete Wille Deutſchlands, 
ſeine politiſche und wirtſchaftliche Expanſion auf die öſtli⸗ 
chen Länder zu erſtrecken, ſtellt zwei Vorfragen: Die 
Frage Polens und die der Balkanländer. Durch das 
Abkommen Beck⸗Neurath hat ſich das Dritte Reich zu 
einer Nichangriffspolitik gegenüber Polen verpflichiei, 
was den Verzicht auf einen frontalen Angriff gegen die 
Sowjetunion einſchließt. Infolgedeſſen iſt es klar, daß 
Deutſchland, das nicht in der Lage iſt, mit einem Hieb 
Polen und Rußland zu durchſtoßen, zur anderen Methode, 
zur Aufrollung, greifen würde: von Norden her — über 
Finnland — und vom Süden — über den Balkan. Bei 
dieſer Einkreiſungspolitik hat der linke deutſche Flügel 
ein Objekt vor ſich, das, wenn es auch Leningrad heißt, 
immerhin nur eine zweitrangige Bedeutung hat. Der 
zechte Flügel hingegen hat das Schwarze Meer, das Ge⸗ 
treide der Ukraine und die Petroleumgruben des Kauka⸗ 
ſus im Auge. Wir haben in den Spalten dieſes Blattes 
nicht aufgehört zu unterſtreichen: der deutſchen Expanſion 
nach Oſten muß notwendigerweiſe die Durchdringung der 
Länder des nahen Oſtens durch das Reich vorangehen 
Es war uns immer klar, daß die deutſche Politik ſich be⸗ 
mühen werde, alle Hinderniſſe, die ihr in Südoſteuropa 
entgegenſtehen, beiſeite zu ſchaffen. Ihr größtes Hinder⸗ 
nis war die italieniſche Rivalität. Wir ſind im Augen⸗ 
klick die Zeugen des deutſchen Druckes auf Südoſteuropa, 
der methodiſch und unbläſſig verſtärkt wird. Der Krieg 
in Abeſſinien hat für Deutſchland den Vorteil gebracht, 
daß Oeſterreich und Ungarn ſich gezwungen ſahen, ein 
deutſch⸗italieniſches Kondominium auf ſich zu nehmen. 
Die deutſche Diplomatie, der man eine unerſchütterliche 
Zähigkeit gicht abſprechen kann, verfolgt unermüdlich ihr 
Ziel, den Balkan in Einflußgebiete zu zerlegen, die es er⸗ 
möglichen würden, den linken Flügel der Sowjetunſon 
aufzurollen und die USSR vom Mittelmeerbecken aus⸗ 
zuschalten. Dieſe Einflußſphären, die Deutſchland ſchaf⸗ 
‚jen möchte, ſollen folgende ſein: Ausſchließlich deutſche 
Einflußſphäre: Rumänien. Deutſch⸗italieniſche Einfluß⸗ 
ſphäre (die nach den Ideen der deutſchen Politiker nur ein 
prppiſoriſcher Zuſtand wäre, genau jo wie die öſterrei⸗ 
chiſch⸗preußiſche Zuſammenarbeit in Schleswg vor 1866): 
Jugoſlawien, Bulgarien und die europäiſche Türkei. 
Ausſchließlich italieniſche Einflußſphäre: Albanien. Man 
kann noch nicht jagen, ob ſich Deutſchland im nahen Orient 
bereits die Unterſtützung Italiens geſichert hat, aber eines 
kann man heute bereits als düſtere Vorausſage wagen: 
ſobald ſich Deutſchland von der zweitrangigen Front, die 
ihm Spanien darſtellt, losgelöſt hat, wird ſich ſein Drang 
nach dem Balkan ſtärker und ſtärker fühlbar machen. 
Und da hier der Punkt des geringſten Widerſtandes gegen 
den germaniſchen Vormarſch iſt, pocht die Gefahr bereits 
an die Pforten der Donau. Gegen dieſe Gefahr gibt es 
nur ein Mittel: gegenſeitige Zugeſtändniſſe zwiſchen den 
intereſſierten Staaten, um eine wirkliche Balkan⸗Staaten⸗ 
geweinihaft (commonwealth“) zu ſchaffen.“ 


. 


Hillerlöhne ſind Hungerlöhne! 
Was ein franzöſiſches Gemerkſchaftsblatt berichtet, 


Das in 400 000 Exemplaren erſcheinende 

n der vereinigten Bauarbeilergewerkſchaft 
Frankreichs „L'Ouprier des Batiments“ ver⸗ 
öſfentlicht in feiner letzten Februar⸗Nummer 
einen beſonders anſchaulichen Bericht über die 
Situation der deutſchen Bauarbeiter, dem wir 
folgenden Abſatz entnehmen: 

„Hat Hitler die Lebenshaltung aller werktätigen 
Schichten tief geſenkt, ſo ſpringt er mit den Bauarbeitern 
beſonders niederträchtig um. Im Januar 1933 trat der 
Faſchismus die Macht in Deutſchland an. Damals betrug 
der Bruttoſtundenlohn eines Maurers 103 Pfennige. 
Heute erhält er nur noch 83 Pfennige. Der Zimmerer⸗ 
lohn ſank in der gleichen Zeit von 94 auf 86 Pfennige, 
der Lohn des Hilfsarbeiters von 89 auf 70 Pfennige und 
der des Tiefbauarbeiters von 67 auf 62 Pfennige. Wir 
ſagten: Bruttolöhne. Den davon gehen noch 30 Prozent 
der Steuern und die ſogenannten „freiwilligen Abgaben“ 
ab, deren Verweigerung die Bekanntſchaft mit dem Ge⸗ 
fängnis zur Folge hat. Aber ſelbſt wenn man dieſe Abs 
züge in Rechnung ſtellt, gewinnt man noch kein rechtes 
Bild, Seitdem nämlich Hitler die Macht antrat, find die 
Preiſe der wichtigſten Lebensmittel ums Doppelte geſtie⸗ 
gen und viele aufs Dreifache. Von der Kleidung über das 
Fausſtandsgerät bis zum Fahrradgummi — faſt alles 
wird unter Zuhilfenahme von Erſatzſtoffen produziert. 
Dadurch halten dieſe Waren nur ganz kurze Zeit und 
ſind trotzdem teurer als früher. 

Die oben genannten Zahlen über die Entwicklung 
der Bauarbeiterlöhne find amtlichen Statiſtiken des Drit⸗ 
ten Reichs entnommen und zeigen noch lange nicht den 
wahren Umfang des Lohnraubes im Dritten Reich. Denn 
vor uns liegt ein Dokument der Deutſchen Arbeitsfront, 
der Zwangsorganiſation der deutſchen Arbeiter, aus dem 
Rheinland, unterzeichnet von dem Kreisorganiſationslei⸗ 
ter Prinz. Darin wird zugegeben, daß in den Ortsklaſſen 
8 und 9 nur nech ein Stundenlohn von 47 Pfennigen 
gezahlt wi, N li, Hitlerlöhne ind Hungerlöhn !!“ 


—— —————— ——— — — — — — — 
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— ———— eine 


Sitzung des Stadtrates. 


Eine Ermahnung der Aufſichtsbehörde. — Die Nationaliſten treiben ihre 
Bärmtaltil weiter. 


Die Sitzung wurde vom vorläufigen Stadtpräſiden⸗ 
ten Godlewſki eröffnet, der ein Schreiben der Lodzer 
Wojewodſchaft verlas. Das Schreiben ſtellt eine Ermah⸗ 
nung an die Lodzer Stadtverordneten dar und lautet im 
Weſentlichen wie folgt: 

Ich fordere den Stadtrat von Lodz auf: 1) Zur 
Aufnahme einer normalen Tätigkeit im Rahmen der auf 
ihm laſtenden Aufgaben und Verpflichtungen, insbeſon⸗ 
dere zur Aufnahme der Budgetarbeiten ſowie zur Verba⸗ 
ſchiedung, im Zeitraum von zwei Wochen, der Anleihen 
für die Beſchäftigung von Arbeitsloſen, ſowie zur Füh⸗ 
rung einer normalen Wirtſchaft im Budgetjahr 1937/38, 
2) zur Vermeidung eines nicht entſprechenden Verhaltens. 

In der Begründung heißt es, daß der Lodzer Stadt⸗ 
rat ſich weigert, die auf ihm laſtenden geſetzlichen Aufga⸗ 
ben zu erfüllen und ſomit die Stadtwirtſchaft gefährdet. 
Dann wird auf die Erklärung hingewieſen, laut welcher 
die ſozialiſtiſche Stadtratsmehrheit an die Budgetberatung 
nicht herantreten werde. Eine ganze Anzahl Punkte be⸗ 
zieht ſich auf die vom „Nationalen Lager“ verurſachten 
Tumulte, ſowie auf die Stellungnahme dieſes Lagers zu 
den Anleihen für Saiſonarbeiten. 

Nach Verleſung des Schreibens der Wojewodſchaft 
nahm Stadwerordneter Chodynſki das Wort, der im Na⸗ 
men der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei, der Klaſſen⸗ 
verbände, der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Po⸗ 
lens ſowie des „Bund“ erklärte: 

Wir haben nicht die Möglichkeit, eine Ermahnung 
an die Auſſichtsbehörden zu richten, und müſſen uns da⸗ 
her mit einer Erklärung begnügen. Stadtverordneter 
Ehddynſki weiſt darauf hin, daß die ſozialiſtiſche Fraktion 
eine ordentliche Tätigleit im Stadtrat immer angeftreät 
habe. Die im Schreiben erwähnten Vorkommniſſe kön⸗ 
nen nicht an die Adreſſe der Sozialiſten, ſondern lediglich 
an die Adreſſe des Nationalen Lagers gerichtet ſein. 

Es wurde dann zur Erledigung der Tagesordnung ge⸗ 
ſchritten und zuallererſt die zweite Abſtimmung über die 
für öffentliche Arbeiten vom Arbeitsfonds aufzunehmende 
Anleihe in der Höhe von Zloty 4 400 000 und einer Do⸗ 
tation in der Höhe von Zloty 2 500 000 vorgenommen. 
Der Anleiheantrag wurde angenommen. 

Alsdann referierte Stadtverordneter Potkanſki den 
ſozialiſtiſchen Antrag auf Aufnahme einer Anleihe don 


Woiewodenzuſammenlunft in Warſchau 


Geſtern fand in Warſchau, im Gebäude des Präſi⸗ 
diums des Miniſterrats, unter dem Vorſttz des Minifter- 
präſidenten Slawoj⸗Skladkowſli eine Zuſammenkunft ber 
Wojewoden ſtatt. An der Zuſammenkunft nahmen auch 
die Miniſter der intereſſtierten Reſſorts teil. Gegenſtand 
der Beratungen waren Wirtſchafts⸗ und Verwaltungs⸗ 
fragen. 

Es wird angenommen, daß auch die gegenwärtige 
innere Lage, im Zuſammenhang mit der Schaffung des 
„Lagers der Nationalen Einigung“ durch Oberſt Koc, be- 
ſprochen wurde. 


das „Lager der Nationalen Einigung“ 


Am Montag nachmittag fand, wie wir bereits be⸗ 
richteten, in Warſchau eine Tagung von Vertretern der 
polniſchen Städte ſtatt, auf der Oberſt Koc grundlegende 
Ausführungen über ſein praktiſches Programm machte. 
Er verkündete den Namen ſeiner neuen politiſchen Orga⸗ 
niſation. Sie wird „Lager der Nationalen Einigung“ 
(Oboz Zjendnoczenia Narodowego) heißen. 


Die Teuerung. 

Die Großhandelspreiſe ſind nach der amtlichen Sta⸗ 
tiſtik ſeit dem Auguſt vorigen Jahres um 8 Prozent (d. i. 
rund ein Zwölftel)) geftiegen, davon entfallen 2% Pro⸗ 
zent allein auf den Januar. Der Preisanſtieg iſt alfo 
immer ſchneller geworden. Dabei ſind die Großhandels⸗ 
preiſe für alle Lebensmittel im Durchſchnitt von Auguſt 
bis Januar nicht ganz um 10 Prozent geſtiegen, die 
Großhandelspreiſe für Induſtrie⸗Erzeugniſſe dagegen im 
gleichen Zeitraum um etwa 8 Prozent. Am ſtärkſten ge⸗ 
ſtiegen ſind die Preiſe für Induſtrie⸗Rohſtoffe, die im 
Januar um 18 Prozent, alſo jaft ein Fünftel, teurer ge⸗ 
weſen ſind als im Auguſt. 

Wenn doch die Bekämpfung der Teuerung ebenſo 
leicht wäre, wie die Schaffung einer politiſchen Partei 


Feuer in einer Pulberfabrn. 


Vorgeſtern iſt in den Nachmittagsſtunden in der 
ſtaatlichen Pulverfabrik in Pionki infolge Entzündung 
von Pulver im Sortierraum Feuer ausgebrochen. Durch 
die Eploſion des Pulvers wurden 20 Perſonen ſchwer 
und über 30 Perſonen leicht verletzt. 4 Perſonen find in- 
folge der erlittenen Verletzungen geſtorben. Die Ver⸗ 
mündeten wurden nach dem Krankenhaus in Radon 
überführt. Das Feuer wurde bereits geſöſcht. 


| 


f 


| 


Zloty 500 000 für ſoziale Unterſtützungen, ſowie die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von Zloty 800 000 zur Deckung de 
Mehrausgaben der Saiſonarbeiten im Jahre 1936/37, 
Beide Anträge wurden angenommen. 

Sty. Chodynſki begründete den Antrag auf die Zu⸗ 
erkennung einer Gehaltszulage von 10 Prozent an all 
ſtädtiſchen Beamten. Auch dieſer Antrag wurde ange⸗ 
nommen. Angenommen wurde auch der Antrag des St 
Potkanfki über die Zuerkennung einer einmaligen Unter 
ſtützung an alle im Jahre 1936 beſchäftigten Saſonarbei⸗ 
ter. Angenommen wurden ferner zwei von Stadtperors 
neten Zerbe begründete Anträge, und zwar über o 
Aſſignierung von Zloty 50 000 für die Erweiterung der 
Aktion für Unbemittelte, ſowie Zloty 28 400 für die Eu 
weiterung der Speiſung der Schulkinder. 

Es iſt hervorzuheben, daß bei allen Anträgen daß 
„Nationale Lager“ ſeine Zuſtimmung davon abhängig 
machte, daß von den Unterſtützungen und Gehaltszulagen 
Juden nicht betroffen werden ſollen. Es entſpannen Th 
lange und unerquickliche Debatten, die ſelbſwerſtänd eich 
nur auf nationaliſtiſcher Demagogie einerſeits, und auf 
die Zurückweiſung dieſer Demagogie durch die Sozialiſten 
hinausliefen. 

Schließlich kam der Antrag des Sty. Poznanſki üer 
die Unterſtützung der Hinterbliebenen der durch Endeken 
in letzter Zeit ermordeten Juden zur Sprache. Die Dis 
kuſſion war von den üblichen Tumultſzenen der Endet 
begleitet, fo daß der Vorſitzende die Sitzung unterbrechen 
Nach der Unterbrechung lärmten jedoch bie Em 
Sie pfiffen, ſchlugen auf die Diſche un 
gaben ihrer Erbitterung darſüber Ausdruck, daß die mehr 
tere Diskuſſion durch einen Antrag der Sozialiſten unter 
bunden wurde. Der Vorſitzende ſah ſich ſchließlich ver 
anlaßt, die Sißung zu ſchließen, fo daß der Antrag wit 
zur Abſtimmung gelangte. a 

Reber die nun entſtandene - Luge wird es noch uu 
cherlei zu ſyrechen geben. 2 


* 
— A 


Wieder beschlagnahmt! 
PR no 1 e wurde geſtern wieder emu 
Asehe 5 der Entſchl der — 


50 Jahre lang Defizit 


Auf der Tagung des Graudenzer Kreisaus⸗ 
ſchuſſes teilte der Staroſt mit, daß der x 
Kreiſes 50 Jahre lang mit einem Fehlbetrag ab 
werde, und zwar wegen der Schuldenlaſt von 1 300 000 
Zloty, die dem Kreis durch die ſchlechte Wirt ſche 
der — Kreisſparkaſſe erwachſen ſei. 

Daß eine Sparkaſſe Schulden macht, wird 
wiß nicht alle Tage vorkommen. 6 
\ 


Durch bie Stener — irre ſemorben. 


Aus Gdingen wird ſolgender 5 5 
oty ö 


Vor einigen Tagen erhielt ein gewiſſer 
vom Finanzamt eine Aufforderung, 200 000 
ſchaftsſteuer zu zahlen, ebenſo auch die Umſ IR 
andere Steuern. Dorſch, der zwar über ein ſtattl 
Vermögen verfügte, wurde durch die auf ihn plöplich 9 
praſſelnden Zahlungsaufforderungen irre. Er riß bi 
Fenſter auf und fing laut an — Palmen zu fingen. & 
mußte nach der Nerwpenheilanſtalt Kochorowo gebradl 


A 


deutſche Mobilmahunesborbereitungen 
Eine Information aus München beſagt, daß be 
militäriſche Befehlshaber des Münchner Bezirks Generil 
von Reichenau in einem Geeſpräch mit den Offiziers 
ſeines Stabes angekündigt habe, daß die Vorbereitung 
arbeit für eine allgemeine Mobiliſterung bis zum 15. Mig 
ſo weit ſein müßten, daß eine ſofortige und vollkommene 
Mobiliſation von dieſem Tage ab gewährleiſtet ſei. Die 
allgemeine Mobiliſation werde große außenpolitiſche M 
tionen des Führers zu unterſtützen haben. In Münch 
hakenkreuzleriſchen Kreiſen ſpreche man offen von nah 
kevorſtehenden „großen Ereigniſſen“ in Oeſterreich. 


Für gaban ſpionieri. 


Nach Neuyorker Meldungen wurde der vor einige 
Zeit unter Spionageverdacht verhaftete ehemalige Kaff, 
tänleutnant Farnworth vom Bundesgericht wegen Vir 
rals militäriſcher Geheimniſſe zu 12 Jahren Gefängnis 
verurteilt. Farnworth, der als einer der fähigſten Oft 
ziere der amerifanijchen Kriegsmarine galt, mußte be 
emigen Jahren wegen Unregelmäßigkeiten ſeinen A 
ſchied nehmen. Er hat an 2 Marineattaches von der je | 
paniſchen Botſchaft in Waſhington Geheimdokumen 
über die amerikaniſche Flotte verkauft. 
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Lodzer Tageschronil. 
der Streit in den Sirumpfwirterelen. 


Morgen Konferenz im Arbeits inſpektorat. 


Auch geſtern wurde der Streik in den Strumpfwir⸗ 
fereien in Lodz in vollem Umfange fortgeſetzt; alle Fabei⸗ 
ken dieſes Induſtriezweiges waren ſtillgelegt. Im Sinne 
des Beſchluſſes der Delegiertenverſammlung wurde ze⸗ 
ſtern auch in der Kotoninduſtrie ein Sympathieſtteik für 
die ſtreikenden Strumpfwirker durchgeführk. 

Nun hat der Arbeitsinſpektor auf Grund eines dies⸗ 
bezüglichen Schrittes des Arbeiterverbandes für den mor⸗ 
gigen Freitag eine Konferenz zwiſchen den Vertretern der 
Beſitzer der Strumpfwirkereien und der Streikenden an⸗ 
geſetzt. 

Abſchluß eines Abkommens in den Strumpfſformereien. 

Wie berichtet, ſind auch die Arbeiter der Strumpf⸗ 
ſormereien mit der Forderung nach Abſchluß eines Lohn⸗ 
abkommens hevorgetreten. In dieſer Frage fand geſtern 
eine Konferenz beim Arbeitsinſpektor ſtatt. Man iſt zu 
einer Einigung über die Bedingungen dieſes Abkommens 
gekommen. Das Abkommen wird heute unterzeichnet 
werden. 3 m 


die Altſon des Meiſter verbandes. 

Wie berichtet, iſt der Verband der Fabrilmeiſter an 
die Induſtriellenverbände mit der Forderung nach Ab⸗ 
ſchluß eines Lohnabkommens herangetreten. In den 
Schreiben an die Verbände war geſagt, daß falls die In⸗ 
duſtriellen bis zum 5. März keine Antwort erteilen, die 
Meiter in den Streik treten würden. Geſtern hieiten 
Vertreter des Meiſterverbandes mit dem Arbeitsinſpektor 
eine Konferenz ab und werden heute in. Sachen ihrer 
Forderungen im Wojewodſchaftsamt vorſprechen. 


der Meilteritreit in der Widzewer 
Nanufaſtur. Die 
Ein neuer Betſuch, den Streit zu brechen. 
Anm geſtrigen Tage hat die Leitung, der Widzewer 
Manufaktur einen neuen Verſuch unternommen, den 
Streik der Meiſter der Weberei zu brechen. Wie berich et, 
hatte die Leitung der Fabrik bereits heim Arbeitsfeuds 
neue Webmeiſter angefordert und die Weber aufgefordert, 
zur Arbeit zu erſcheinen. Es ſand ſich aber lein Meiſter, 
der unter dieſen Umſtänden pie Arbeit übernehmen wolle 
Aust. Nun it 


f 
| 
| 


und die Weber blieben ohne techniſche 
man geſtern an die älteren Weber wit dem 
herungetreten, die Meifterft u übern 
Stühle vorzurichten. 
ab, doch fanden 
nahmen. f N 
Im Zuſammenhan 
band geſtern mit den 5 
eine Konferenz ein, auf welcher die Frage der Ueber⸗ 


aahme der Meiſterpoſten durch Arbeiter zur Sprache ge⸗ 
langte. Die Arbeiterverbände verurteilten dieſe Akkon 


und versprachen, die Arbeiter anzuhalten, daß fie: die So⸗ 
lidarität unbedingt wahren. N 


Die Saſſonarbeſter verlangen 


. Lohnerköbunsg. 

„Entſprechend einer Anordnung der Zentralbehörden 
ſollen die öffentlichen Arbeiten in dieſem Jahre früher 
als ſonſt beginnen. Mit den Vorbereitungen ſoll bereits 
um 15. März begonnen werden, fo daß die eigentlichen 


Erbeiten am 1. April aufgenommen werden ſollen. Im 


Zuſammenhang damit haben die Saiſonarbeiterverbände 
ihre Aktion um den Abſchluß eines Lohnabkommens mit 
verſtärkter Energie aufgenommen. Die Verbände ſtehen 
auf dem Standpunkt, daß die allgemeinen Bedingungen 
dcs vorjährigen Abkommens aufrechterhalten werden kön⸗ 
nen, doch müſſe angeſichts der eingetretenen Teuerung 
eine Lohnerhöhung von 20 bis 30 Prozent erfolgen. Die 
Verhandlungen in dieſer Angelegenheit ſollen demnächſt 
aufgenommen werden. 8 ERS; 
Streikaktionen in Zgierz. 

In der Tücherfabrik Braucher in Zgierz, Szezav⸗ 
nickaſtraße 1, iſt ein Okkupationsſtreik der 60 dort be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter ausgebrochen, die Einhaltung des 
Lohnkarifs verlangen. i f 

Die Firma Otto Meyer und Sohn in Zgier hatte 
vor einiger Zeit ihren Arbeitern gekündigt und wollte 30 
von ihnen entlaſſen. Die Arbeiter ſchritten zum Okku⸗ 
pationsſtreik, um gegen den Abbau der Arbeiter zu pro⸗ 
teſtieren. In dieſer Angelegenheit hat geſtern eine Kon⸗ 
ferenz ſtattgefunden, die zur Zurückziehung der Kündi⸗ 
gung und zur Arbeitsteilung führte. (p) 


Kopf: und 9 „REX“ 


randarbeiter ! 
„Kaufe Deine eigene Ausarbeitung, 
zu bequemen Teilzahlungen bei 


; den billigen Volksempfänger 
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Rosihing |. 
in übernehmen und ve 
Die Mehrzahl der Arbeiter lehnte 
ich einige, die die Meiſterſtelle über⸗ 
5 Il kratzt und erſt dann ſoll gefegt werden. Der abgekratzte 
damit berief der Meſſterver⸗Schmug iſt ſofort fortzuſchaffen. Streng verboten iſt es, 
ertrefern,‘ der Arbeiterverbände € 


‚Rücigang des deutichen volleſchuwefene 


Amtliche Ziffern ſwrechen eine offene Sprache. 


Vor Beginn des laufenden Schuljahres, das heißt 


im, Sommer vergangenen Jahres, mußten wir darauf 
hinweiſen, daß die Praxis der Lodzer Schulinſpektion es 
dazu geführt hat, daß gegen 400 ſchulpflichtige Kinder, 
die von ihren deutſchen Eltern vorſchriftsmäßig für die 
„Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache“ angeme det 
wurden, dennoch rein polniſchen Schulen zugeteilt wur⸗ 
den. Die gegen dieſe Zuweifungen eingelegten Berufun⸗ 
gen der deutſchen Eltern an die Schulbehörde ſind nur 
zum geringen Teil berückſichtigt worden und viele be.it- 
ſche Kinder müſſen in die polniſche Schule gehen. Die 
Zuteilung der deutſchen Kinder an polniſche Schulen 
wurde behördlicherſeits mit Platzmangel in den deut⸗ 
ſchen Schulen begründet (12) Bemerkt ei, daß das auch 
ſchon in den letzten drei Jahren der Fall geweſen dit, 
wenn auch nicht in dem großen Umfange, wie zu Beginn 
des gegenwärtigen Schuljahres. ö 
Aus den uns jetzt vorliegenden Ziffern über den 
Stand des Volksſchulweſens in Lodz (Januar 1937) geht 
hervor, daß, allgemein genommen, im gegenwärtigen 
Schuljahr im Vergleich zum vorigen Jahr keine mejent.i- 
chen Aenderungen eintraten, im beſonderen aber eine 
Verſchlechterung für die ſogenannten Volksſchulen mit 
deutſcher Unterrichtsſprache zu vermerken iſt. 


Die Zahl der Unterrichtsklaſſen in den „deutſchen“ 


Schulen wurde von 86 auf 80 nerringert, während dem⸗ 


gegenüber der Stand der polniſchen Volksſchulen um 


dieſe ſechs 
wuchs. Die Zahl ler in den „deutſchen“ Vo⸗ks⸗ 
ſchulen iſt von 4792 im vorigen Jahre auf 4412 in dieſem 
Schuljahr, alſo um rund 3880 zu In den 
polniſchen Schulen iſt 6 
70 055 auf 70675 ſeſtzuſtellen. 


Stroßen und Höfe müſſen ſauber ſein! 

Scharſe Anordnung des Polizeikommandos. 8 
Es iſt eine allbekannte Tatſache, daß die Sauberkeit 
in umſexer Stadt auf den Straßen und in den Höfen und 
damit der ſanitäre Zuſtand viel zu wünſchen übrig laſſen. 
Eine entſprechende Anordnung der- Verwaltungs⸗ 
Behörde zufolge hat nun das Lodzer Polizeikommando 
au alle Polizeikommiſſariate die Anordnung herausgege⸗ 
ben, ſchärſſtens darauf zu achten, daß die Straßen unde- 
gk. Jänber gehalten. werten. (48 genägt nicht, daß die 
ßen geſegt werden, ſondern der Schmutz und der 
Schlamm muß ſowohl von den Fußſteigen, den Fahr⸗ 
dämmen, den Höfen und auch aus den Rinnſteinen abge⸗ 


Schlamm, Schnee uſw. neben den Rinnſteinen liegen zu 
laſſen. Außerdem find von Zäunen und Häuſern alle Auf⸗ 
ſchriften zu entfernen. 28 
Die Leiter der Polizeikommiſſariate ſind überdies 
ongewieſen worden, die Häuswärter gruppenweiſe vorzu⸗ 
laden und fie mit den neuen Anordnungen bekanntzuma⸗ 
chen. Bei Schneefall oder Regenwetter ſollen die Wärter 
nicht wie bisher warten, bis eine polizeiliche Anordnung 
auf Säuberung der Straßen erfolgt, ſondern von ſich aus 
ſofort mit der Säuberung beginnen. Hausbeſitzer bezw. 
Verwalter oder Wärter, die dieſe Anordnungen nicht er ⸗ 
füllen werden, haben eine eütſprechende Strafe zu ge 
wärtigen S 


Schwerer Verkehrsunfall. 
Autodroſchle fährt auf Straßenbahnreparaturmagen auf. 

Geſtern nacht ereignete ſich an der Ecke Dombromita 
und Rzgow'ka ein ſchwerer Unfall. Eine Kraftwagen⸗ 
droſchle, geführt von dem Chauffeur Jan Abratkiewiez, 
fuhr auf einen Réparaturwagen der Straßenbahn auf. 
Auf der Leiter des Wagens befanden ſich die Arbeiter 
Zygmunt Szmyt und Antoni Guzek, die herabſtürzten 
und ernſte Verletzungen erlitten. Sie wurden ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. Der Kraftwagenführer flüchtete, 
wurde aber ſpäter ermittelt und feſtgenommen. f 

Geſtampftes Glas fegeſſen. 

In ihrer Wohnung unternahm die Stalowa 28 
wohnhafte 28jährige Melania Staskiewicz einen Selbſt⸗ 
mordperſuch, indem ſie geſtampftes Glas aß. Zu der 
Lebensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die 
ſie einem Krankenhaus zuführte. Große Not iſt die Ur⸗ 
ſache dieſer Verzweiflungstat. 5 

Ein zweiter Selbſtmordverſuch wurde im Hauſe 
Sienna 3 notiert, wo die 23 Jahre alte arbeits⸗ und ob⸗ 
dachloſe Aniela Wajs Salzſäure trank. Auch ſie wurde 
ins Krankenhaus übergeführt. Auch die Wajs wurde 
durch Not zum Selbſtmord getrieben f 


Wieder zwei Kinder ausgeſetztt. 
Im Lokal der Fürſorgeabteilung wurde geſtern ein 
Kind im Alter von etwa einem Jahr zurückgelaſſen. Fer⸗ 
ner wurde auf dem Hoſe des Hauſes Pomorſta 4 der 
Mährige Mojsze Abram Szmulewicz ausgeſetzt. Die Kin⸗ 
der würden ins ſtädtiſche Ki 


Kinderheim eingeliefert 


Klaſſen, und zwar den 1810. auf 1316 an⸗ 
der Schüller in bei 


demgegenüber ein Anſtjeg von 


— 


nicht ein. Turner machte ſich bald darauf aus dem Staube 


der Kinderzahl. 


von 5426 erreichte. Vom Jahre 1934 an geht es aber in 
den deutſchen Schulen rapide abwärts. 


Berückſichtigung der deutſchen Sprache in derſelben — 
eine fo deutliche Sprache, daß ſich jeder Kommentar er 


gen Betrugs vor dem Stadtgericht zu verantworten. Do’ 


„Handel“ ging. Er ließ aber fein altes Gewerbe nich! 


er 75 Zloty erhielt. Als die Szwajfer ſpäter erfuhr, daß 


S5 


Derſelbe Entwicklungsgang wie in den letzten zw. 
Jahren iſt ſchon ſeit dem Jahre 1934, da die Zuteilung 
deutſcher Kinder an polniſche Schulen zum erſtenmal m 
größerer Zahl erfolgte, zu verzeichnen. Von 105 Klaſſen 
im Jahre 1932 und 1933 fiel die Klaſſenzahl in den 
„Volksſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache“ im Jahre 

1934 anf 95, verringerte ſich 1935 auf 90 und ging m 
vorigen Schuljahr auf 86 zurück. In den polniſchen 
Volksſchulen gab es 1932 insgeſamt 1307 Klaſſen, heute 
iſt dieſe Zahl ſogar höher und beträgt 1316. Die Zahl 
der Klaſſen in den deutſchen Volksſchulen iſt alſo um 85, 
d. h. um ein Viertel, der Geſamtzahl zurückgegangen. 

Eine beredte Sprache ſpricht auch die Entwicklung 
Sowohl in den deutſchen wie in den 
polniſchen Volksſchulen war in Lodz ſtändig ein Zuwachs 
der Schülerzahl feſtzuſtellen. In den deutſchen Schulen 
hält dieſer Aufſtieg aber nur bis zu dem Jahr 1933 an, 
da die Kinderzahl in dieſen Schulen ihren Höchſtſtand 


So ging die 
Zahl der Schüler in dieſen Schulen im Jahre 1934 auf 
5172 zurück, 1935 auf 4966, 1936 auf 4792 und beträgt 
nunmehr, wie ſchon oben angeführt nur noch 4412. Seit 
1933 iſt alſo in den „Volksſchulen mit deutſcher Unter 
richtsſprache in Lodz ein Rückgang von 1014 Schülern, 
alſo um 23 Prozent zu verzeichnen. In den polniſchen 
Schulen hingegen iſt die Schülerzahl in derſelben Zeit, 
d. h. von 1933 bis 1937, von 65 672 auf 70 675 geſtiegen 
Dieſe amtlichen Ziffern ſprechen über den Stand des 
deutſchen Volksſchuweſens in Lodz — abgeſehen von der 


übrigt. 
FCC ˙ ne 
Aus dem Gerichtssaal. 
Was der Hellſehet nicht voraus ſan. 
Der 46jährige Joſef Turner, wegen verſchiedenen 
Betrügereien bereits vorbeſtraft, hatte ſich im vorigen 
Jahr im Haufe 11. Liſtopada 45 eingemietet und trat als 
Hellſeher und Wahrſager auf. Im November kam zu ihm 
eine Janina Bogdanfka, der der erſte Bräutigam geſtor 
ben war und ein neuer ſich bereits eingefunden hatte. Sie 
wollte von Turner wiſſen, ob der neue Bräutigam es mit 
ihr ehrlich meine. Turner, der bald herausfand, daß er 
es mit einer ganz Natven zu tun hat, erklärte ie, er 
muſſe den Geiſt ihres erſten Bräutigams hervorrufen, 
was aber 180 Zloty koſten müſſe. Die Bogdanſka gaß 
ihm das Geld, aber der Geiſt des Bräutigams fand fir 


und die Bogdanfka lief nun zur Polizei. Dieſe machte 
den Hellſeher bald ausfindig. Er hatte ſich geſtern we 


Urteil lautete auf 1% Jahre Gefängnis. 


Verurteilter Brillantſchwindler. 

Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der jährige 
Nuchem Cymer wegen Brillantſchwindels zu verantwor⸗ 
ten. Cymer war wegen Vergehen dieſer Art bereits vor⸗ 
beſtraft. Letztens verlegte er ſich auf den Altwarenhandel, 
indem er von Hof zu Hof als der in Lodz ſo bekannte 


und überredete eine gewiſſe Cyna Szwajffer, Pilſudſki⸗ 
ſtraße 36, bei der er gleichfalls um alte Lumpen nachfra⸗ 
gen kam, zum Kauf eines „Brillantringes“, für welchen 


ſie betrogen wurde, ſetzte ſie die Polizei in Kenntnis and 
erkannte den Cymer im Verbrecheralbum. Der Betrüger 
wurde nun ausfindig gemacht und unter Anklage geſtellt. 
Das Stadtgericht verurteilte ihn zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis 

Er wolte Pferd und Wagen stehlen. 

Vor dem Stadtgericht hatte ich geſtern der 28 jährig: 
Andrzej Jaskulſki, ohne beſtimmten Wohnort, wegen eines 
Diebſtahlsverſuchs zu verantworten. Er wollte am 17. 
September 1936 mit dem Pferd und Wagen des Jankel 
Chaimowicz davonfahren, als dieſer im Gaſthaus an der 
Wolborſka 16 ſaß. Der Diebſtahl wurde jedoch bemerkt 
und Jaskulſki feſtgenommen. Er wurde zu 10 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


Wegen Schmähung des polniſchen Staates. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
50jährige Franciszek Wisniewski, wohnhaft Nawrot 54, 
unter der Anklage der Schmähung des polniſchen Staa 
te? zu verantworten Er war am 6. Dezember 1936 ir 
tal betrunken und gebrauchte an der Ede Przejazb und 
Targowa nicht wiederzugebende Redensarten in bezug 
auf den polniſchen Staat. Vor Gericht bekannte ſich 
Wisniewski zur Schuld, entſchuldigte ſich aber damit, daß 
er vollkommen betrunken war und ſich an nichts erinnern 
könne. Das Gericht zog dieſen Umſtand in Betracht und 
verurteilte Wisniewski zu 200 Zloty Geldſtrafe. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


— Bötesgeitiiti 


Geſchäftliches. 

Verlängerung der Weißen Wochen im „Konſum“. 

Nicht jede Methode führt zur Hebung des Umſatzes. 
Die Methode der Leitung des Warenhauſes „Konſum“ bei 
der Widzewer Manufaktur, für wenig Geld gute Ware zu 
geben, hat ſich auf das beſte bewährt, wovon die vielen 
Kaufluſtigen während der Weißen Wochen das beſte Zeug⸗ 
nis ablegen. Durch die große Frequenz hat ſich die Lei⸗ 
tung entſchloſſen, die Weiße Woche auf einige Tage zu 
verlängern, um auch diejenigen, die bisher dieſe einzige 
Gelegenheit, billige Weißwaren aller Ar: einzukaufen, 
noch nicht wahrgenommen haben, dies zu ermöglichen. 
Alſo nur noch einige Tage Weiße Woche zu ſtark herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 8 
Von einem Auto ſtberſahren. 

In der Pabianickaſtraße wurde der 27jährige Mi⸗ 
chal Skoczylas, wohnhaft Kolejowa 11, von einem Kraft⸗ 
wagen überfahren. Er trug einen Armbruch davon. Die 
Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 


zwei Kindes morde. 


Im Dorfe Oprzenzow, Gemeinde Wozniki, Kreis 
Petrikau, gebar die jährige Wladyſlawa Jakubczyk ein 
Kind, das ſie nach der Geburt in den Brunnen warf. Die 
Tat wurde jedoch von Nachbarn bemerkt, die die Polizei 
in Kenntnis ſetzten. Das Kind wurde im Brunnen auf⸗ 
gefunden und die Mörderin verhaftet. 

Ein ähnlicher Fall hat ſich im Dorfe Bogdanczew, 
Gemeinde Tum, Kreis Lenczyca, ereignet. Hier erwürgte 
die 31jährige Zofia Bartczak ihr neugeborenes Kind und 
vergrub es. Doch kam auch hier das Verbrechen an den 
Tag und die Polizei nahm die Mörderin feſt. 


Von Frauen auf einem Vergnügen erſchlagen. 

Im Dorfe Blizin, Gemeinde Parzeniewice, Kreis 
Petrikau, kam es während eines Tanzvergnügens zwi⸗ 
ſchen einigen Frauen zu einer Schlägerei. Die 22jährige 
Staniſlawa Bednarek wurde hierbei von einigen anderen 
Frauen ſo ſchwer mit Stöcken und anderen Gegenſtänden 
geſchlagen, daß ſie bald nach der Einlieferung ins Kran⸗ 
kenhaus ſtarb. Fünf Täterinnen wurden verhaftet. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Sadowꝛſka⸗Dancer, Zgierſkaſtraße 633 W. Grosz⸗ 
kewſti, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſtiego 54; R. 
Hembielinfli, Andrzeja 28; J. Chondzynſk, Petrikauer 
Straße 165; E. Müller, Petrilauer 46; G. Antoniewicz, 
Pabjanicka 56. 
NEE EEE q ET 


Deuiſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗Nord. Am Sonnabend, dem 
6. März, um 7 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung 
mit Hinzuziehung der Vertrauensmänner und der Rent 
ſienskommiſſion ſtatt. Um pünktliches und vollzähliges 
Erſcheinen wird erſucht. 
Lodz Süd. Freitag, den 5. März, 7.30 Uhr abends, 
Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmänner. 
chor. Die Geſangſtunde findet wie üblich 
am Sonntag, dem 7. März, 9.30 Uhr ſtatt. 


— — 


Veranſtaltungen. 
Preis⸗Preferente in Lodz⸗Zentrum. 

Die Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum veranſtaltet Sonn⸗ 
abend, den 6. März, im Lokale Petrikauer 109 einen 
Preis⸗Preſerenceabend. Alle Freunde unſerer Ortsgruppe 
werden hierzu freundlichſt eingeladen. 

8 : . ̃ .UwÜ1 


Oberſchleſien. 


Hausſuchung im Voltsbund Lublinitz. 


Wie der „Oberſchleſiſche Kurier“ zu berichten weiß, 
wurde am Sonnabend in den Räumen der Lublinitzer 
Geſchäftsſtelle des Deutſchen Volksbundes eine Haus⸗ 
durchſuchung durch die Polizeibehörden vorgenommen. 
Man nahm verſchiedene Aktenſtücke mit, wobei auch zwei 
Perſonen der Geſchäftsführung verhaftet wurden. Die 
näheren Umſtände werden amtlich geheim gehalten. 


Wachſende Unfiherheit. 


Auf dem Heimwege nach der Mielenſkiego 20 in 
Chorzow wurde der Arbeiter Bernhard Kukofta in der 
Nähe des Spitals überfallen. Zwei Unbekannte ſtellten 
ihn und forderten ihm das Geld ab, indem der eine ven 
Arbeiter mit dem Revolver bedrohte, der andere ein Mej- 
ſer in der Hand hielt. Sie durchſuchten dem Ueberfallenen 
die Taſchen, fanden aber nicht die 9 Zloty, die K. in 
einem Taſchentuch eingewickelt hatte. Als die Räuber 
kein Geld finden konnten, verſetzten fie dem Kukofka einen 
Schlag mit einem harten Gegenſtand auf den Kopf, ſo 
daß er bewußtlos zu Boden ſtürzte. Der Ueberfallene 
kam nach einiger Zeit zu ſich und da ſtellte er feſt, daß 


ihm die Joppe ausgezogen und entwendet wurde, wäh⸗ 


rend die Räuber ihm ihren alten Ueberzieher überließen. 
Die Polizeiermittlungen haben bis zur Stunde kein Er⸗ 
gebmis gezeitigt. 


— Donnerstag, den 4. März 194 


In der Nähe von Rydultau wurde der Kaufmann 
Johann Smuda aus Zydnie bei Rybnik von zwei Unbe⸗ 
kannten überfallen, als er von Rybnik heimwärts wollte. 
Er fuhr auf ſeinem Fahrrad auf offener Chauſſee, als er 
plötzlich von zwei Radfahrern überholt wurde, die ihn 
vom Rade ſtürzten und einige Stockhiebe verſetzten, ſo daß 
er am Boden liegen blieb. Die Räuber machten ſich dann 
an die Aktentaſche, die am Fahrrad angebunden war. 
Sie waren hierbei ſo eifrig beſchäftigt, daß der Ueberfal⸗ 
lene die Gelegenheit zur Flucht wahrnehmen konnte. Er 
begab ſich nach der nahen Gaſtwirtſchaft des Liß, von wo 
er ins Krankenhaus überführt wurde. Von den Tätern 
u 8 Spur. Die polizeiliche Fahndung wird eifrig 
ortgeſetzt. 


Johann Michallik aus Chorzow wollte ſich billi 
Weiſe Schnaps verſchaffen und brach in die Gael des 
Schöngut in Chorzow ein. Allerdings war dort noch ein 
Arbeiter beſchäftigt, der Michallik gerade in dem Augen⸗ 
blick überraſchte als er bereits, mit einigen Flaſchen Al⸗ 
kohol beladen, ſich entfernen wollte. Der Einbrecher 
wurde von Straßenpaſſanten gefaßt und der Polizei 
übergeben, die ihn ins Gerichtsgefängnis einſieſerte. 


Mord an einem Schmuggler. 


In der Nähe der Saturngrube bei Czeladz wurde 
von Arbeitern, die ſich zur Schicht begaben, ein graufiger 
Fund feſtgeſtellt. Sie fanden einen jungen nn 
eine Blutlache liegend vor, der wahrſcheinlich durch einen 
harten Schlag bewußtlos geprügelt wurde. Wie die po⸗ 
lizeilichen Ermittlungen ergaben, wurde der Unbekannte, 
der keinerlei Papiere bei ſich trug, zuerſt mit einem 
Schal erwürgt. Wie die Polizei annimmt, handelt es 
ſich um einen Schmuggler aus Oberſchleſten, der wahr⸗ 
ſcheinlich von Sosnowitzer Schmugglern in eine Falle 
gelockt und dann ermordet worden iſt. Polizei und Grenz⸗ 
wachen haben die Unterſuchung des Mordfalles aufge⸗ 
nommen. 


Vor dem Rybniker Bezirksgericht hatten ſich der 
Sandgrubenbeſitzer R. aus Pawlowitz, deſſen Pächter 
Gruſchka aus Rybnik und ein Fuhrmann zu verantwor⸗ 
ten, denen zur Laſt gelegt wird, den Tod des Arbeiters 
Mothyka verſchuldet zu haben, der im Vorjahr vom Sand 
verſchüttet wurde und nur noch als Leiche geborgen wer⸗ 
den konnte. Wie nun die gerichtlichen Verhandlungen 
ergaben, trug Motyka an dieſem a A Unfall ſeroſt 
die Schuld, da er entgegen den Vorſchriften und Anord⸗ 
nungen des Pächters ſeine Arbeit ausgeführt hat. Daher 
wurden die drei Angeklagten von der Schuld fahrläſſiger 
Tötung freigeſprochen und der Entſchädigungsantrag der 
Witwe abgelehnt. 


Die Verkehrskarte z eſälſcht. 

Wegen Dokumentenfälſchung hatte ſich die 24jährige 
Margarete Skrzypiec zu verantworten. Sie hatte die 
Verkehrskarte ihrer Schweſter Gertrud Sk. aus Chropa⸗ 
czow dadurch gefälſcht, daß ſie ihre Photographie ein⸗ 
klebte und ſich dann mit der Vekehrslarte nach Beuthen 
begab. Das Gericht verurteilte ſie zu 3 Wochen Befüng- 
nis ohne Strafaufſchub. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 
Zwei Frauen wollten aus dem Leben ſcheiden. 


Montags dieſer Woche trank die 25 Jahre alte Ehe⸗ 
frau Ottilie Skwarczynſki in Lobnitz in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Salzſäure. — An demſelben Tage verſuchte m 
Nikelsdorf die 43 Jahre alte Hedwig Henkel durch Trin⸗ 
ken von Eſſigſäure ihrem Leben ein Ende zu bereiten. In 
keiden Fällen intervenierte die Bielitzer Rettungsgeſell⸗ 
ſchaft und überführte die Frauen in das Bielitzer Spital. 


Achtung, Arbeiterſänger und Sängerinnen! Allen 
Sangesgenoſſinnen und Sangesgenoſſen des Gemiſchten 
Chores wird mitgeteilt, daß die nächſte Gauprobe am 
Sonntag, dem 14. März 1937, um 4 Uhr nachmittags, 
im Bielitzer Arbeiterheim ſtattfinden wird. An alle Mit- 
glieder ergeht die Aufforderung, dieſe Probe vollzählig 
zu beſuchen. 


AGB „Eintracht“ ⸗Nikelsdorſ. 

Sonntag, den 7. März 1937, findet um 9.30 Uhr 
vormitags im Gaſthauſe Genſer die diesjährige General⸗ 
verſammlung ſtatt. An alle Mitglieder ergeht die Einia- 
dung, zu der Verſammlung pünktlich und vollzählig zu 
erſcheinen. Vertreter der Brudervereine ſind herzlichſt 
eingeladen. 


Genealverſammlung der „Sila“ in Bielſto. 
Am Sonntag, dem 7. März, nachmittags 3 Uhr, fin⸗ 


det im kleinen Saale des Arbeiterheims in Bielſko die 

Generalverſammlung des hieſigen Arbeiterkultur⸗ und 

Bildungsvereins (Robotnicze Skowarzyszenie Kulturalno 
Oswiatowe) „Sila“, I. Kreis, ſtatt. 


Bielitzer Thenterſpielplan. 

Freitag, den 5. März, im Abonnement Serie rah 

Wiederholung des Luſtſpiels „Mein Sohn der Miniſter“ 
6. Schülervorſtellung. Samstag, den 6. ken 
März, gelangt als letzte Schülervorſtellung in dieſet fis. 
Spielzeit nachmitags 3.30 Uhr Gogols klaſſiſches Lute et 
ſpiel „Der Reviſor“ bei halben Preiſen der Plätze 3 g 
letzten Wiederholung. Ir 
Dienstag, den 9. März, entfällt die übliche Abam s 
nementsvorſtellung in Serie gelb, da an dieſem Abeaß er 
eine einmalige Aufführung des Luſtſpiels „Don Juan 
Regenmantel“ (Sextett) von Gregor Schmitt in Szent in 
geht, deſſen Reinerträgnis der Ferialfondkaſſe der Schau e 
ſpieler zufließt. Es gelten die Abonnementspreiſe. er 
Mittwoch, den 10. März, im Abonnement Serie bla, 
die Erſtaufführung des gewaltigen Dramas „Erde“ von ae 
Dr. Karl Schönherr. Dieſe Aufführung wird als Feſtz fen 
vorſtellung anläßlich des 70. Geburtstags des größten en er 
benden öſterreichiſchen Volksdichters gegeben. Ie 
Einzahlung der 7. Abonnementsrat ch et 
Die Abonnenten werden höfl. erſucht, die fällige 7. u 
este Abonnementsrate bis zum 7. d. M. in der Theater 
kanzlei einzahlen zu wollen. 55 Ir 


Radio- Brogramm. 


Frektog, den 5. Märg 1987. 


Warſchan⸗Lodz. 
633 Gymnaſter 7.35 Schallpl. 11.0 Schukanzert fe. 
12.03 Konzert 18 Muſik. Mofait 15.45 Italieniſche en 
Nieder 16.30 18 Sport 18.20 Leichte 
Muſtr 19.20 Mit dem Liede durchs Land 19.45 Opern, 
fragmente 20.15 Sinfoniekonzert 22.30 Steifb. 

Kattowitz. 

13 Schallpl. 1640 Polniſch 15.55 Schallyl. 

Königswuſterhauſen. 1 
6.30 Frühlonzert 12 Konzert 14 Allerlei 1808 Stu e 

berliebfingen 16 Konzert 20.10 Goethe ⸗Dieder BO. 

Heiteres Yunkipiel: So leben mir 22.50 Tarpmuſtk. e 


Breslau. 
12 Muſtt 14.15 Schallpl. 18 Konzert ons Dresden 
20.15 Bunte Schallpl. 20.50 Spaziergang durch S. 
wie 22,30 Neue Sinfontemufl. 23 Nahm. 


Bien. 
12 und 1605 Schallpl. 19.25 Dpereitenftunde 2 1 
Franz Schubert⸗KRonzert 22.20 Nachſtkongert. 2 


12 8ũ Biasmftt 16.10 Rongert 7840 Pe n 


Nawierbros. 
Hörspiel: „Deu eum g | 

Eine Bibelforſchung durch den Aether? Mein. Wbeb 
dennch hat dieſes Hörſpiel von Emil Skroſti unter den 
Titel „Lots Frau“ viel identiſches mit der bibliſchen Der 
gende don Lots Frau, die in eine Salsſäule verwandeln 
wurde; es gibt in ihm iſſe, Affären komiſche doe 
Situationen. Das tel wird um 19 Uhr ad 
Mitwirlende find: Stani Grolicki, Helene „ in 
ſta, Helena Sokolowfla, Z. Chmielewſki, Ludarfe x 
Jan Ciecierſti und Steſek Lipinfli. 

Lots Frau“ iſt das zweite Hörpptel, 
polniſche Rundfunk vom Schriftfteller Emil 
nommen hat 


A 


aber in Lemberg 
Verein wirkte und ſpäter 
„Echo“ war. f 
Galls reichhaltiges Schaffen beſteht zum großen 
Teil aus Volksliedern, die aber nicht immer das nötige 
Verſtändnis fanden. Seine Melodien fanden auch ſehr 
oft für deutſche Liedertexte Verwendung. 
Vor 16 Jahren wurde Gall von einer Sranifeit 
heimgeſucht, die ihn an den Kranlenſtuhl feſſelte Sem 
Schaffen in dieſer Zeit war auschließlich dem Chor 
„Scho“ gewidmet, deſſen Auftritte in Kleinpolen wie in 
Warſchau Gall Ruhm und Ehre ſowohl als Komponisten 
wie auch als Dirigenten einbrachten. Heute um 21 Uhr 
übernimmt der polniſche Rundfunk ein Konzert des Cho 
res „Echo“, das ſich aus Schöpfungen von Gall für Solo | 
und Chorgeſang zuſammenſetzt. | 
um 17.15 Uhr tritt vor das Mikrophon deß 
polniſchen Rundfunks das griechiſche Künſtler⸗Ehepau 
Loris und Ida Margaritis. Beide Pianiſten werden auf 
zwei Klapieren Schöpfungen von Reger, Beethoven 
Mendelssohn ſowie eine Zuſammenſetzung von griecht F 
ſchen Volksweiſen vortragen. » 


ieee T 


Du hilfſt dir ſelbſt! 


neee eee eee 


wenn du trex und eniſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt vnd alles dar zn 
etzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer find neue Kämpfer. Darum wirbt 
für dein Blatt, für die Volkszeitung“! 


| Weitgehende Pläne 
des ameritaniſchen Generalſtabes. 


| Waſhington, 3. März. Wie wir aus Waſhing⸗ 
u aus zuverläſſiger Quelle erfahren, plant der amerika⸗ 
ſche Generalſtab von dem Bund skongreß Mittel anzu⸗ 
bern, die für eine jährliche Probe-Mobilifation ver⸗ 
noet werden jollen. Von den 20 000 Fabriken, die 
im Kriegsminiſterium geprüft wurden, find etwa 12 000 
b ſolche bezeichnet worden, die im Kriegsfalle eine ſo⸗ 
tige Umſtellung zur Herſtellung von Kriegsmaterial, 


ſchließlich Uniformen, Kraftwagen uſw., erfahren 
mei. Da für dieſe Zwecke eine Umorganiſterung des 


ſamten Fabrikbetriebes erforderlich it, was bei unvor⸗ 
Heiteten. Fabriken, im Falle einer plötzlichen Mobil⸗ 
chung, geraume und koſtbare Zeit beanſprucht, ſollen 
ich den Plänen des Generalſtabes für dieſe Fabriken be⸗ 
üdere Kredite feſtgelegt werden. Der amerikaniſche Ge⸗ 
kalſtab ſetzt ſich ferner für einen 5⸗Jahresplan ein, laut 
ſchem die Einſtellung von 150 000 Reſerviſten vorgr⸗ 
en wird. Man meint im Generalſtab, daß das Heer 
r eine große Zahl von Reſerveoffizieren beſitze, nicht 
r über genügende Mannſchaftsreſerven verfüge. Des⸗ 
ſb ſollen in jedem Jahre 30 000 aus dem Heere aus⸗ 
dende Männer angeworben und zu entſprechenden 
ebungen verpflichtet werden. Darüber hinaus iſt im 
alle eines Krieges die allgemeine Wehrpflicht, ſowie eine 
Er Kontrolle aller Fabriken geplant: Der Gene⸗ 
tab verlangt ein Geſetz über die Mobiliſterung, das 
165 der laufenden Kongreßperiode angenommen wer⸗ 
# ſoll. 


nungs⸗Unterſtützungen für Arbeitsloſe 


Der engliſche Arbeitsminiſter Brown gab im Unter⸗ 
us bekannt, daß in der Woche vom 1. bis 8. Mai aa⸗ 
fich der engliſchen Königskrönung alle unterſtützungs⸗ 
rechtigten Arbeitsloſen eine Krönungszulage in Höhe 
n 2 Schilling 6 Pence ſowie einen Schilling für jedes 
itere Kind erhalten werden. 


Der Naſſenmord in Addis Abeba. 

London, 3. März. „Daily Herald“ veröffentlicht 
nen ausführlichen Bericht über das Blutvergießen in 
bois Abeba nach dem Attentat auf den Vizelönig Gra⸗ 
ani, das drei Tage dauerte. Insgeſamt ſeien einige 
u Abeſſinier getötet worden oder in den Flammen 


Aus dem Nazigefängnis befreit. 


Stockholm, 3. März. Der ſchwediſche Journaliſt 
kik Jannſſon iſt nach Stockholm zurückgekehrt. Er war 
Deutſchland zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt, weil er 
ährend ſeines Aufenthalts in Deutſchland einem deut- 
jen Arbeiter zwei Exemplare der in Baſel erſcheinenden 
ulsgerichteten „Rundſchau“ gegeben hatte. Janſſons 
erurteilung hatte in Schweden allgemeine Erbitterung 
worgerufen. Die ſchwediſchen Zeitungen verlangten 
e Unterſchied der politiſchen Parteien die Freilaſſung 
ſſons und die Bildung eines ſchwediſchen Sonderaus⸗ 
uſſes aus hervorragendenPerſönlichleiten, der Janſſons 
eilaſſung betrieben hat. Es heißt, daß Janſſons Frei⸗ 
Mung aus dem deutſchen Gefängnis auf ausdrückliches 
inichreiten des ſchwediſchen Königs bei der deutſchen 
gierung erfolgte. 

Janſſon iſt auf dem ganzen Wege von der deutſchen 
ſtenze in Schweden von der Bevölkerung begeiſtert ke⸗ 
ßt und mit Blumen und anderen Geſchenken über⸗ 
tet worden. 5 


Japanische Geiſhas im Streit. 


In der japaniſchen Stadt Oſaka find 300 Geiſhas 

einen Proteſtſtreik gegen ihre Ausbeutung eingetreten. 
ie ſtreikenden Geiſhas haben ſich in ein Kloſter auf dem 
rge Shinki zurückgezogen, wo fie Gebete verrichten 
und ein Streikkomitee aus älteren Geiſhas gewählt ba⸗ 
u, dem die Verbindung mit der Außenwelt obliegt. 


Gefecht mit chineſiſcher Bande. 
18 Japaner gefallen. 


Eine Gruppe japaniſcher Studenten, die in Begrei⸗ 
ng einer japaniſch⸗mandſchuriſchen Militärabteilung 
ſe Provinz Sankiang in Mandſchukuo bereiſte, e 


wurd 
der Nähe von Hokitſchei von einer 30köpfigen chineſi 
en Bande überfallen. Im Verlaufe des Kampfes wur⸗ 
a 18 japaniſche Soldaten getötet. Schließlich gelang 
„die Angreifer zu vertreiben. 


Ein 18jähriger Vatermörder. 


In der Gemeinde Kvaſiny (Oſtböhmen) wurde die 
eiche des 65jährigen Einwohuers Zemanet aufgefunden. 
urch die Obduktion wurde feſtgeſtellt, daß er zwei 
chüſſe in den Kopf aus einem Browning erhalten hat. 
je Gendarmerie leitete jofort Nachforſchungen ein und 
ahajtete unter dem Verdachte der Täterſchaft den 18- 
ihrigen Sohn des Ermordeten. 
Nſtändnis abgelegt, den Vater angeblich 
ich einem Streit erſchoſſen zu haben. 


tän dem Bericht vom Grunde des Ozeans, 


wan ihn jeines ſchweren Panzers 


| 
| 
| 


Der Verhaftete hat ein 
in ie 
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Die „Luſitania“ wird gehoben! 


1200 Tote und ein Schatz von 300000 Pfund Sterling ſollen geborgen werden . 


Im Frühjahr dieſes Jahres ſoll mit der 


Hebung der „Luſitania“ begonnen 
werden. Die Vorbereitungen find im vollen 
Gange. 


„Luſitania“. Ein tragiſches Schickſal verbindet 
ſich mit dieſem Namen. Es war im Weltkrieg, als am 
7. Mai 1915 die Kunde durch die Welt eilte, daß der 
große Dampfer dem Krieg zum Opfer gefallen war. Die 
„Luſitania“ wurde von einem deutſchen Unterſeeboot 
torpediert und verſank — mit ihr 1200 Paſſagiere. 

Einige Jahre nach dem Kriege wurde damit begon⸗ 
nen, das Schiff zu ſuchen. Der Verſuch ſcheiterte und 
wurde mehrere Male wiederholt. Das Schiff konnte nicht 
gefunden werden, man konnte nicht feſtſtellen, wo es auf 
Grund liegt. Die „Luſitania“ wurde ein Myſterium. 
Die ſonderbarſten Gerüchte wurden laut. Doch ſie än⸗ 
derten nichts an dem „ſpurloſen“ Verſchwinden des gro⸗ 
ßen Ozeandampfers. 

Im vergangenen Jahre wurde die 
„Luſitania“ wieder aufgenommen. Fünf Monate kreuzte 
der Taucher⸗ und Hebedampfer „Orphix“ im Atlantiſchen 
Ozean, immer enger zog er ſeine Kreiſe um die Stelle, 
wo man das Schiff vermutete, immer wieder kam die 
Nachricht, „keine Spur“ gefunden zu haben. Endlich im 
fünften Monat, als man ſchon jede Hoffnung aufgegeben 
hatte und der „Orphix“ näher und näher der irländiſchen 
Küſte kam, gelang das Experiment: die „Luſitania“ 
konnte geſichtet, ihre genaue Lage feſtgeſtellt werden: an⸗ 
nähernd zehn engliſche Meilen entfernt von Kinſale Head 
an der irländiſchen Küſte. 


Suche nach der 


Der aufregendſte Augenblick meines Lebens —! 


Es war der 33 Jahre alte Taucher Jim Jarrat, 
der das Schiff auffand. Wie gewöhnlich wurde er ins 
Meer hinabgelaſſen. Er ging tiefer und tiefer: 100 Fuß 
—- 200 Fuß — 300 Fuß. Plötzlich zog er an der Sig⸗ 
nalleine, die Mannſchaft wurde ſtutzig. Der Kapit in 
ging an das Telephon, das ihn mit dem Taucher ver⸗ 
band. Aufgeregt meldete Jim Jarrat: „Ich ſtehe auf 
dem Deck eines großen Dampfers — Schlamm und Ge⸗ 
wächſe bedecken ihn — ich kann nichts erkennen — keinen 
Namen — aber der Dampfer iſt ſehr groß — es muß e 
„Luſitania“ ſein —!“ Dann wieder meldete er: „Ein 
Hai — er umkreiſt mich — !“ Geſpannt folgte der Kapi⸗ 
ein großer 
Sturm begann, der Taucher mußte herauſkommen. Als 
entkleidet hatte, er⸗ 
zählte er dem Kapitän und der Beſatzung den aufregen⸗ 
den Bericht ſeiner Entdeckung: „Es war ein merkwürdi⸗ 
ges Gefühl für mich, auf dem Deck des Rieſendampſers 
zu ſtehen — um mich herum der Schlamm und die Ge⸗ 
wächſe, dazwiſchen die verſchiedenen Decks der „Luſita⸗ 
nia“, die Schornſteine von einer dicken Kruſte von 
Schlamm überzogen, der ganze rieſige Schiffskörper um⸗ 
wachſen — das Grab der vielen hunderte, die unter mir 
eingeſchloſſen in ihre Kabinen, nun zum erſten Male von 
einem Menſchen beſucht wurden —.“ Dann erzählte er 
von ſeinem Erlebnis mit dem Hai: „Als ich auf dem 
Schiff entlang ging, ſah ich einen rieſigen Haifiſch. Ich 
blieb ſtehen. Gleichmäßig zog er ſeine Kreiſe um mich, 
er kam näher und näher, bis er direkt auf mich zuſteuerte, 
ſeine Augen leuchteten wie Feuer, jetzt war er ganz nah, 
er blieb ſtehen, berührte mit ſeiner Schnauze meinen 
Panzer, um dann jedoch wieder langſam weiter zu ſchwim 
men. Es war der aufregendſte Augenblick meines Le⸗ 
bens the 


Wie die „Luſitania“ gehoben werden Toll, 


Die Beſchreibungen des Tauchers wurden nachge⸗ 
prüft, es gab feinen Zweifel, die „Luſitania“ war gefun⸗ 
den. 310 Fuß unter dem Atlantiſchen Ozean. 

Nun iſt beſchloſſen worden, die „Luſitania“ zu he⸗ 
ben. Ein genaues Programm iſt aufgeſtellt, das ſich über 
drei Jahre erſtreckt und ſehr koſtſpielig ſein wird. Von 
dem urſprünglichen Plan, das Schiff im ganzen zu heben, 
hat man Abſtand genommen, es wäre faſt undurchführ⸗ 


bar geweſen. Es ſoll auch wegen der beſonderen Begleit: 
umſtände unterbleiben. 

Die „Luſitania“ wird bereits unter Waſſer 
unterteilt, teilweiſe auseinandergeſchnitten und auch 
geſprengt. Die einzelnen Teile werden dann mit Hiilfe 
von beſonders konſtruierten großen Magneten an die 
Oberfläche gehoben. So wird es möglich ſein, daß an⸗ 
nähernd 32 000 Tonnen faſſende Schiff zu bergen, mit 
ihm ſeine ſeit 22 Jahren in der Tiefe des Ozeans im 
Rumpfe des Dampfers eingeſchloſſenen Paſſagiere. 

Auch ſonſt wird der Rumpf des Rieſenſchiffes viele 
Ueberraſchungen bringen. Wichtigſter Inhalt iſt ein 
Schatz von 300 000 Pfund, den man mit Sicher⸗ 
heit in der „Luſitania“ vermutet. Er ſoll ſich in beſon⸗ 
ders eingebauten Stahlſaſes in der Kabine des Zahlmei⸗ 
ſters befinden. Zu dieſer beſonders ſchwierigen Arbeit, 
die als erſte vonſtatten gehen ſoll, hat man ſich denſelben 
Mann erkoren, der das Schiff als erſter Menſch nach 21 
Jahren entdeckte: den Taucher Jim Jarrat. Mit vier 
weiteren Tauchern wird er das Wrack zum zweiten Male 
unter dem Ozean betreten, in einem beſonders konſtruier⸗ 
ten Tauchanzug, der ſich in ähnlicher Ausführung bereits 
bei ſeinem erſten „Beſuch“ bewährt hat. Er iſt vollſtän⸗ 
dig aus einem Spezialmetall hergeſtellt und wiegt 800 
Pfund. Während man ſich in ihm über Waſſer nicht be⸗ 
wegen kann, iſt es jedoch unter Waſſer möglich, mit ihm 
jede, auch die geringſte Bewegung auszuführen. 

Der Taucher Aufgabe iſt es nun, in den Aufbewah⸗ 
rungsort des Schatzes, die Kabine des Schiffszahlmei⸗ 
ſters, einzudringen. Zu dieſem Zweck ſoll zunächſt ver⸗ 
ſucht werden, den „normalſten“ Weg einzuſchlagen, durch 
irgend eine zu öffnende Tür oder Luke. Gelingt dies 
nicht, ſoll der Taucher ſich den Eingang durch Bohren 
möglich machen. Erſt wenn dieſe beiden Wege ſcheitern, 
ſoll er zu Sprengungen ſchreiten. Dieſe Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen geſchehen, um den Schatz nicht zu vernichten. 

Der Taucher Jarrat ſoll aber auch mit ſeinen Ge⸗ 
hilfen ſo weit in den Körper der „Luſitania“ eindri 
wie es möglich iſt, ohne daß das Schiff zu ſtark unter 
Waſſer geſetzt wird (wenn es nicht ſchon geſchehen tft), 
doch glaubt man, daß einige Schotten immer noch die 
halten. Man will ſo neue Waſſerzufuhr vermeiden dor 
der Hebung. 

Die zweite Aufgabe des Tauchers iſt dann, 
Sprengſtoffladungen zu legen, die den Körper des S 
fes in beſtimmte Teile zerlegen follen, eine Arbeit, 
ſehr ſchwierig iſt und ſehr vorſichtig vorgenommen werden 
muß — mit Rückſicht auf die Taucher ſelbſt. Mit einem 
weiteren Heer von Tauchern ſollen dann weitere Teilun⸗ 
gen durch Schneiden vorgenommen werden. 


Film unter dem Ozean. 

Die Vorbereitungen zu der Aktion ſind in vollem 
Gange, fie ſoll bereits in den nächſten Monaten begon⸗ 
nen werden. Am 22. Jahrestag des Unterganges wird 
der Taucher Jarrat vom Wrack aus für den Rund⸗ 
funk einen Bericht geben und feine Eindrüde auf det 
„Luſitania“ ſchildern. 

Inzwiſchen trifft auch ein anderer Mann feine Vor 


bereitungen. Es iſt der Kameramann, der den 
Taucher auf ſeinem Wege über das Wrack begleitet. Er 


wird mit einer „Stahlkabine“ in den Ozean verſenkt, die 
zwei Zoll dicke Stahlwände hat. In dieſer Kabine Find 
Fenſter eingebaut, aus dickem Glas, hinter denen ſich die 
Aufnahmeapparatur befindet und der Kameramann. Es 
iſt auch daran gedacht, dem Taucher ein Mikrophon in ſei⸗ 
nen Helm einzuinſtallieren, und auch in der Stahlkabine 
wird ein Mikrophon angebracht werden, damit das Pu⸗ 
blikum eine Erklärung von den Arbeiten direkt vom 
Ozean erhält, denn alle Arbeiten werden gefilmt, die 
Jarrat auf der „Luſitania“ ausführt, um den Mann, der 
als erſter Menſch nach 21 Jahren das große Schiff wie⸗ 
derfand, bei ſeiner ſchwierigen Arbeit zu zeigen, 310 
unter dem Atlantiſchen Ozean. Darüber hinaus 

dieſer Film einen intereſſanten Einblick geben in die 
größte Schiffshebung, die die Welt bisher erlebte. 


Sport. 


Gründung eines Bezirksmotorradverbandes. 


Auf Initiative der Motorradſektion des Union⸗ 
Touring wurde ein Bezirksverband für Motorradſport 
gegründet, der dem Polniſchen Motoradverband unter⸗ 
liegen wird. Dem Bezirksverband ſind bereits die Ver⸗ 
eine Union⸗Touring, Lodzer Motorradverein, Jüdiſcher 
Motorradverein, Pabianicer Cykliſtenverein und die Ser 
tion des LKS beigetreten. Die vorläufige Führung des 
Bezirksverbandes wurde bis zur ordentlichen 
verſammlung Herrn L. Rode von Union-Touring über⸗ 
tragen. 


Die Gründung eines Motorradverbandes, deſſen 


General⸗ 


Tätigkeit die ganze Lodzer Wojewodſchaft umfaſſen wird, . = ni en 
iſt nur zu begrüßen, da gerade auf dieſem Gebiete in letz: kommt es morgen um 20 Uhr zu einem Freündſchafts⸗ 


ter Zeit ein Mangel on einer einheitlichen Organifatien | 


‚Karl zu fühlen war. 


Ringkampfmeiſterſchaften. 

Für die diesjährigen individuellen Ringkampfmei⸗ 
ſterſchaften des Lodzer Bezirks, die am Sonnabend und 
Sonntag im Saale des Zjednoezone zum Austrag gelan⸗ 
gen, haben die Vereine IP, Wima, Zjednoczone, Bar⸗ 
kochba, Kraft, Sokol und Kruſcheender gegen 60 Ring⸗ 
kämpfer gemeldet. Gleichzeitig mit dieſen Meiſterſchaf⸗ 


ten kommen auch die Meiſterſchaften im Gewichtsheben 
zum Austrag. Im vergangenen Jahre holten ſich die 


Meiſtertitel im Ringkampf folgende Athleten (vom Ban⸗ 
tam- bis Schwergewicht): Kulesza (IKP), Kawal Cz., 
Kawal Wl., Hintz (Wima), Jakubowſki, Dombromit 
DER), Zimmer [Wima). 


Morgen Boxkampf Zjednoczone — KP. 
Im Saale des Zjednoczone in der Przepdzalniana 


treffen zwiſchen Zjednoczone und IKP. Der Lodzer 


Neiſter IP tritt mit ſeiner zweiten Garn, van. 


Die Schuld 


Roman von Fr. Lehne 
(57. Tortſetzung) 

„Sei ruhig, Ada, er wird deinen Weg nicht kreuzen. 
And wenn — wäre das wohl ſo ſchlimm?“ 
„Agnes, begreifſt du denn nicht? Wie 
4 das jagen!” 

Der Gedanke, Gerhard in ihren Nähe zu wiſſen, ließ 
ſie faſt fiebern. 

Alles, was ſie in heißen Kämpfen und ſchmerzlichen 


lannſt du 


ihm gegolten — und würde ihm auch bleiben, denn ſie 
war beſtändig und treu. 


Kein Tag war vergangen, an 1 dem ſie nicht ſeiner in 

Groll und Liebe ge dacht — kein Tag, an dem ſie Thea 
f nicht beneidet um ſeine Zärtlichkeiten, um das Glück, bei 

ihm zu ſein. 

Und als ſie dann durch die Schweſter ten tragiſchen 

Ausgang dieſer Ehe erfahren, hatte ſie wie befreit aufge⸗ 

umet. 

Triumph und Schade ufreude hatte ſie nicht empfun⸗ 
den, nein — wohl aber ein Gefühl der Erleichterung. 
Denn wenn ſie einen Menſchen auf der Welt haſſen 
konnte, ſo war es Thea, die kalt lächelnd, f brutaler 
e e das Re echt der Jugend für ſich be⸗ 
anſpruchend, das an ſich geriſſen hatte, was ihr das 
Ziebſte auf der Welt war und ihr höchſtes Glück ge 
machte. Jetzt war er doch wenigſtens nicht mehr mi 
'enem frivolen, blonden Geſchöpf zuſammen! 


KONSUM 


Przedwiosnie 


Nächſtes 
Programm: 


Beromilieno 74175 


Spezialürztliche 


Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzla 1 Tel. 122.73 


Geöffnet vor 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Veneriſche, Harn⸗ und Jautirantheiten, Sexuelle 
Auskünfte (Analtzle des Blutes. der Ausscheidungen 

und des Harus) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig. — Für Damen 


beſonderes Konſultation 3 Zloty 


Wartezimmer 


Dr. med. Heller 


spezinlarzt für Haut- und Geichlechtskranlbeiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends, Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtalispreiſe 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städt sches Theater: Heute 8.30 Uhr Powodz 

Teat: Polski, Cegleln. 27. Heute 8.50 Uhr Roxy 

Tester Popularny. Heute 8.15 Uhr abends 
Damen und Husaren 

Casino: Penny 

Corso: I. Furie, II. Casino de Paris 

Europa: Die Königin der Dschungel 

Grand-Kino: Die Flucht des Tarzan 

Palece: Für dich, Maria 

przedwiosnle: Der kleine Matrose 

Rakleta So endet eine Liebe 

Rialto: Wo die Lerche singt 


29. an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr. Preiſe der Plötze: zur J. Vor 
tellung ab 50 Gr., zur nächſten ab 54 Gr 


. 
Die „Dodzer Volkszeitung“ 


erſcheint täglich 


und durch die Poſt Zlom 3.—, widentlid) Zloiy —.75 
Aueländ: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloin 72.— 
Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen 


Tränen niedergerungen, ſtand wieder auf in ihr. Sie 
hatte Gerhard ja trotz allem nie vergeſſen können. Das 
große, reiche Gefühl, deſſen ihr Herz fähig war, hatte 


weinem Mann genannt, 


Der 3 daß nun eine 1 mög⸗ ee Stimme. 


Bereit alias 


Zufahrt mit der 
Linie Nr. 10 und 16 


Heute und folg. Tage 
Die gule polniſche mu⸗ 
ſtlaliſche Komödie voller 
Humor und Heiterkeit 
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8 ſei — dieſer Gedanke hatte ihr dabei ganz fern ge⸗ 
egen. 

Was ſich ſo oft ſchon im Leben ereignet, daß getrennte 
Gatten ſich zum zweiten Male gefunden — für ſie, für 
ihr Empfinden war das ganz ausgeſchloſſen. An ſich hatte 
ſie bei Gerhards Unglück in ſeiner Ehe mit Thea nicht 
gedacht, nur daß ſie ruhiger geworden war. 

Sie ſtand am Fenſter und blickte hinaus auf die 
ſtille Straße. Der Regen rauſchte noch immer hernicder, 
in ein dickes Grau war der Himmel gehüllt. b 

„Verzeih, Adrienne!“ ſagte Agnes keiſe und trau⸗ 
rig, „verzeihe, daß dir durch mich aufregende Erinnerua⸗ 
gen geworden ſind. Ich habe ſtets das Unglück anzt- 
ſtoßen — ich muß dir ja ein Vorwurf ſein.“ 

Adrienne wandte ſich um. 


„Nein, Agnes, das nicht,“ entgegnete ſie, und ihre 


Stimme klang herzlicher als bisher. 
Sie ſtreckte der Schweſter die Hand entgegen. 

„Mir mußt du verzeihen, daß ich mich von meinen 
Empfindungen beeinfluſſen ließ — aber es war doch ſo 
begreiflich, gelt?“ 

Und dann nach einem kurzen Zögern: „Du haſt ſein 
Kind hier? Er macht dir wohl viele Freude?!“ 

Da leuchteten Agnes Breitenfelds Augen auf. 

„Wenn ich den Jungen nicht hätte! Er macht mir 
mein Leben erſt erträglich. Ich denke manchmal, er iſt 
mein Kind, und ich träume mich in die Zeit zurück, da ich 
mein Erſtgeborenes auf dem Schoße hielt. Er iſt nach 
Theodor. Ich erziehe ihn ſtreng. 
Vorläufig bleibt er bei mir, er iſt noch zu klein, als vuß 
er ohne Mutter ſein könnte; nur auf den Vater ange⸗ 
wieſen.“ 

„und was wird Gerhard Kirchner tun? Immer 
kann er doch nicht hier bleiben!“ bemerkte Adrienne mit 


Ar nach ‚einige Tapı 


wird auf Wunſch n Kunden, die 
ihre Einkäufe noch nicht getätigt haben, 
unſere Wäſche zu den niedrigen Preiſen der 


Pralliſche Handbücher für die 


Kleintier⸗ und Geflügelzucht 


u Weißen Woche 


Adddddadddddddddd "Man di 


„Der kleine Matrofe 2 


mit der erſtklaſſigen Rollenbeſetzung: MARIA BOGDA, . BRODNIEWICZ, K. GROSSSWNA, W. CONTI, A, FER 


66 mit Charles B 
„M dye TI nG Danielle r. 0 


Agnes zuckte bekümmert die Achſeln. 


„Ich weiß es nicht. Und ich frage ihn auch 
Wengiſtens vorläufig noch nicht. Vor allem ſoll e 
ordentlich erholen. Ich muß mich mehr um ihn 
mern als um Klein⸗Teddy. Körperlich iſt er ja gg 
Aber er iſt vollkommen energielos, faſt apathiſch g 
den. Nichts macht ihm mehr Freude oder flößt ihn 
tereſſe ein. Ich habe noch nie geſehen, daß er ſic 
irgend etwas beſchäftigt. Und wenn ich mal davog 
fange, was werden ſoll, wehrt er ab und äußert & 
ken, die mich ſehr beunruhigen. Deshalb möchte id 
auch ſolange wie möglich hier behalten, bis auch fein 
müt geſundet iſt. Denn ich will nicht, daß Klein 
auch noch den Vater verliert.“ 


Adrienne war erſchüttert von dem Gehörten. 0 
hatte jo ſchlicht und einfach geſprochen. Doch ſie n 
wohl aus deren Worten, mit welcher Angit und 9 
nis ſich die Schweſter um Gerhard trug. Wie weit z 
es mit dieſem lebensfrohen, lebensſprühenden 
gekommen ſein, daß er ſich hier in Einfachheit und 
ſamkeit derkroch! 


„Arme Agnes!“ ſagte ſie leiſe, „dein Leben 
ein beſtändiges Opfer. Haſt du wohl jemals eine g 
an dich denken können?“ 


„Nein, Adrienne, das nicht! Es gibt ja aber 
die immer im Schatten ſtehen, zu denen gehöre ich. @. 
habe ich mich darein gefunden. Ich klage auch niche 
jeder hat im Leben ſeinen Teil zu tragen. Keinem 
etwas erſpart. Und was einem am ſchnellſten, am 
darüber hinweghilft, iſt Arbeit, und daran habe 
nie Mangel gehabt.“ 8 

„Und anſtatt dir jetzt Ruhe zu gönnen, Haft di 
der 2 . um . Kirchner und ſein Kind 


A fol 


Preiſe der Plätze 1. Platz 1.00, 2. — 00 Gr 3 — 50m 
Vergünſtigungs⸗Kupons zu 70 Groſchen 
Beginn der Vorſtell. um 4 Ubr, Sonn u. 3 N 


Speiſezimmer⸗, Schlafzim⸗ 
mer⸗ Einrichtungen, neu⸗ 
zeitige Kabinette, Ottoma⸗ 
nen, Beit⸗Sofa, Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aus 
führung zu herabgeſetzten 


Buch⸗ 


Heute und kolgende Tage! 


„CORSO“ | FÜRIE cn un m 


mit SYLVIA SIDNEY, 
Ungewöhnliche Aktion! 


Abonnementspreis menatlih mit Zuftellung ins Haus 


Die Raſſen der Haustauben gl. 1.30 iſen empfehlt das Mö⸗ 4 
Taubenzucht. „ „ „ „% „% „%„ „% „ „6**%ä,m —.90 e beilanee Kauft aus 1. & 
Der Sanindenftll : 90 i 5 zu z. KRLIUSR Kinder 
Verarbeitung der Kaninchen . —. awrotſtraße Nr er⸗Wa 
Stubenkückenzucht ea 1.50 pa A 3 

Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken 2 miı „ert denn, Metall⸗ 9e 
Nutzbringende Hühnerzucht . - » 1.50 VOXRADIO Natratzen 


und auf Federn, 


Weingmoſ | 
„DOBROP 


Raſſen der Zier⸗ und Sporthühner 
Geflügelkrankheiten 

Monatskalender für den Geflügelzüchter 
Der Polizeihund 

Die Erziehung und Dreſſur des Cupuapundes 


3 Lampen u. Laut⸗ 
fprecher « ⸗3l. 135.— 
4 Lampen „ 180.— 
Schöner Klang, ganz Eu⸗ 
ropa zu hören. Verkauf 


Die künſtliche Brut und Aufzucht der Kücken 


1 


za 2 „„ „ eee 
vo 
2 
S 


Die Aufzucht junger Hunde . 

Abrichtung und Führung des Jagdhundes 1 ji, erg 331 Peteitener73 Ze 
undekrankheiten rr —. 0 f - 

nein ? „ „ 7 | Deteifaner 79, in Hofe im Hole 
e der Kleinfaustiere . N = — 90 1 
1 Brunnenbat 


eitſchriften⸗Vertrieb Bolts reſſe“ N 
e def Unternehmen KARL. AL BRE 


Kad, Zeglarska 5 (an der Zgierſka 144) Tel.? 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie; 


Anlage nerer Brunnen, Flache und U 


Zahnärztliches Kabinett 
bohrungen. Neparaturen an Hands 


T Ö 22 D 0 W 5 KA motorbumbon fon. Auplerihmiedeneh 


jetz: Petrikauer 152 Tel. 174: 93 Solid — Schnell — Billig 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr ieee 


Unſer großes Doppelprogramm Heute und folgende Ta 


CASINO de PAR 


mit AL JOL SON, RUB N KEELEI 


SPENCER TRA CNY 
Taufend Senſationen Blendende Flusfat 


Tieſer Jahalt! 


— 
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